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Telegramme .
ft Berlin , 4 . März . Abgeordnetenhaus . Der Ge¬

setzentwurf über die Einstellung der Leistungen aus Staats¬
mitteln für die katholischen Bisthümer umfaßt 15
Paragraphen . § 1 bestimmt , daß in allen Erzdiözesen , Diö¬
zesen , Delegaturbezirken und den preußischen Antheilen der
Erzdiözesen Prag und Olmütz , sowie der Diözesen Freiburg
und Mainz vom Tage der Publikation des Gesetzes an
sämmtliche für die Bisthümer bestimmten Leistungen aus
Staatsmitteln , ausgenommen die für Anstaltsgeistliche , ein¬
gestellt werden . Nach ß 2 werden die Leistungen wieder
ausgenommen , sobald der betreffende Bischof der Staats¬
regierung gegenüber sich schriftlich verpflichtet , die Staatsge -
setzc zu befolgen . Die tztz 3 und 4 ordnen denselben Gegen¬
stand für die Bisthümer Gnesen , Posen und Paderborn und
diejenigen Bisthümer , deren Erledigung erfolgen möchte , be¬
vor der zeitige Bischof die Stagtsgesctzc wieder anerkannt
hat . tz 8 behält die Verwendung der eingezogenen Dota¬
tionen gesetzliche Bestimmung vor und gibt dem Kultus¬
minister die Befugniß , bei kommissarischen Verwaltungen des
Bisthumsvermögens die Fortgewährung der zur Verwaltung
erforderlichen Mittel zu verfügen . Z 11 besagt : wer die im
ß 2 erwähnte schriftlich erklärte Verpflichtung widerruft
oder derselben zuwider handelt , ist durch gerichtliches Urtheil
aus dem Amt zu entlassen .

Das Abgeordnetenhaus erledigte die dritte Lesung des
Gesetzentwurfs über die Deckung des Kursverlustes bei der
Eisenbahn -Anleihe von 1868 , sodann die zweite Lesung des
Gesetzentwurfes über die Abtretung der Preußischen Bank .
Hierauf wurde die Berathung des Handelsetats fortgesetzt .
Die Position für den Umbau des Welsenschlosses in Han¬
nover zu einer polytechnischen Schule wurde nach dreistün¬
diger Debatte unter Ablehnung nochmaliger Verweisung an
die Budgetkommission bewilligt . Der Finanzminister Camp¬
hausen hob gegenüber den von Windthorst ( Meppen ) ge¬
äußerten rechtlichen Bedenken hervor , daß , wenn auch der
Ausdruck des Vertrages „ Schloß Herrenhausen nebst Zube¬
hör " nicht korrekt gewählt sei , nach Ansicht der Regierung

. dennoch dem König Georg keinerlei Anspruch auf das Wel -
fenschlvß zustehe , sondern letzteres als Staatseigenthum an¬
zusehen sei. Im Uebrigen wurden alle einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben des Handelsministeriums , des¬
gleichen die Einnahmen , sowie die dauernden , einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben des Berg - , Hütten - und Salinen¬
wesens genehmigt . Nächste Sitzung morgen Abends 7 Uhr .

ft München , 4 . März . Abgeordnetenhaus . Die
unter Lärm und anhaltendem Gelächter von der rechten Seite
verlesene Interpellation des ! r . Sepp wegen Entlastung der
Kirche von unausführbaren frommen Stiftungen aus dem
Administrationswege wird der Kultusminister Lutz nächste
Woche beantworten . Eine Interpellation Ponschabs wegen
Erhaltung des Lokal -Zentralbahnhofes in Ingolstadt wird der
Ministerpräsident v . Pfretzschner in nächster Sitzung beant¬
worten . Die erste Lesung des Gesetzentwurfes über die Rechts¬
verhältnisse der Militärbeamten wird vollendet . Nächste Sitzung
Montag .

ft Wien , 4 . März . Gutem Vernehmen zufolge wird die
Regierung der Albrechts - Bahn sämmtliche schwebende
Schuldposten vorschießen .

ft London , 4 . März . Einem Privattelegramm des
„ Standart " aus Calcutta zufolge wurde die chinesische
Borneo - Expedition unter Oberst Brown von den Eingeborenen
angegriffen , wobei der britische Ingenieur Margary umkam .

Deutschland
Karlsruhe , 5 . März . Der heutige Staatsanzeiger Nr . 9

mthält ( außer Personalnachrichtcn ) :
1. Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden : 1 ) des Ministeriums des Großh .
Hauses , der Justiz und des Auswärtigen : s .
die Anstellung der Notare und deren Distrikte betreffend ;
b . die Besetzung der Anwaltsstelleu in Bruchsal betreffend ;
r . Gesuche um Namensänderung des Christian Kohl in
„ Schulz " und des Friedrich und der Katharina Runz in
„ Ebert " betreffend ; ,1. die Abhörung von Zeugen - und die
Abnahme von Eiden durch die Reichskonsuln betreffend .
2 ) Des Ministeriums des Innern : die Approba¬
tion als Arzt des Bernhard Albert Pfänder von Bern be¬
treffend ; I' . die Veranstaltung einer Lotterie durch den Verein
Berliner Künstler zu Gunsten der Erbauung eines Künstler -
Hauses daselbst und die Gestattung der Vertreibung der Loose
im Großhorzogthum Baden betreffend . 3 ) Des Handels¬
ministeriums : « . die Erweiterung des Bahntelegraphen -
Nctzcs betreffend ; l . die Erthcilung von Erfindungspatcnten
betreffend . 4 ) Des Finanzministeriums : die Tilgung
der 4proz . Eisenbahn - Obligationen von den Jahren 1859 64
betreffend .

I !. Dicnsterledigungen . Eine Lehrstelle für einen
philologisch gebildeten Lehrer und eine solche für einen aka¬
demisch gebildeten Lehrer der mathematisch wissenschaftlichen
Klasse am Pädagogium und Realgymnasium in Pforzheim .

* Berlin , 3 . März . Gegenüber der häufig auftauchenden
Frage über den Zeitpunkt und den Umfang einer beabsichtig¬
ten Revision des Strafgesetzbuches mögen folgende That -
sachen berichtet werden . Schon vor der jetzt abgelaufenen
Session deS Bnndesrathes hatte der Reichskanzler die Bun¬
desregierungen aufgefordert , sich gutachtlich darüber zu äußern ,ob und in wie weit die Revision vorgenommen werden solle .
Diese Gutachten sind auch jetzt noch nicht vollständig einge¬
gangen , und namentlich einige größere Staaten , voran Preu¬
ßen , damit im Rückstände . Das vorhandene Material , so¬
wie das noch ausstchende wird zusammengestellt , um zunächst
dem Bundesrathe als Maßstab zur Entscheidung darüber
unterbreitet zu werden , ob überhaupt die Revision vorgenom¬
men werden soll . Schon jetzt fehlt es nicht an Stimmen ,
welche die Bedürfnißfrage in Abrede stellen . Kommt es zu
einer Revision , so soll auch die schwebende Frage wegen der
mit der Reichsgesetzgebung im Widerspruch stehenden Erhal¬
tung öffentlicher Häuser zum Austrag gebracht werden . Be¬
züglich dieser Frage sind aus den großen Seestädten , nament¬
lich aus Hamburg und Bremerhafen , interessante und inhalt -
reiche Eingaben an den Bundesrath gelangt , von denen jedoch
ein Theil auch die Aufhebung jener Häuser befürwortet .
Diese Frage wird jedenfalls bald nach dem Beginn der Bun
desraths -Arbeiten zur Berathung kommen . — Der Statisti¬
sche Kongreß , welcher im August , bezhw . im September
d . I . zu Pesth abgehalten werden sollte , wird nicht stattfin¬
den , obwohl die umfassendsten Vorbereitungen durch den stän¬

digen Ausschuß im Hochsommer v. I . zu Stockholm getroffenworden waren . Als äußerer Grund für das Fortfallen des
Kongresses erscheint der Umstand , daß gleichzeitig zu Parisin diesem Jahre der Geographische Kongreß abgehalten wird ,und daß in mehreren Ländern , namentlich in allen deutschenStaaten , am 1 . Dezember die Volkszählung stattfindet , welchedie Direktoren der statistischen Bureaux schon vorher an die
Heimath fesselt . Die Vorbereitungen zu der gedachten Volks¬
zählung nehmen beträchtliche Zeit in Anspruch , obschon die
Zählung in beschränkter Ausdehnung erfolgt . Es wird in¬
dessen zum ersten Male eine Gewerbestatistik ausgenommen
werden . — Die Nachricht von der beabsichtigten Berufungdes Professors Renaud aus Heidelberg an die hiesige Uni¬
versität für den Lehrstuhl des französischen Rechts ist voll¬
ständig unbegründet und widerlegt sich durch die erfolgte An¬
stellung des Reichstags -Abgeordneten Appellationsgerichtsratha . D . >' r . Cuny für das erwähnte Fach . — Allerhöchster
Bestimmung zufolge werden die der Garnison Ulm ange -
hörigen preußischen Militärpersonen , unbeschadet der dem Gou¬
verneur von Ulm über dieselben in gerichtlicher und diszipli¬närer Hinsicht gesetzlich zustehenden Befugnisse , dem 14 . Armee¬
corps mit der Maßgabe beigegeben , daß der kommandirende
General des letztem aus vvrgängige Requisition des genannten
Gouverneurs in jedem Straffalle , gleichviel ob derselbe zur
höheren oder niederen Gerichtsbarkeit gehört und ob eiue
Person des Soldatenstandes oder ein Militärbcamter betroffenwird , beim Corpsgerichte die förmliche Untersuchung sichren
läßt ; in allen Fällen das Spruchgericht zu bestellen hat und
bei dem Corpsgerichte abhalten läßt ; in den geeigneten Fällendie Begutachtung des Erkenntnisses ohne Weiteres selbst zu
veranlassen und alle kriegsgerichtlichen Erkenntnisse , soweit
sie nach der gesetzlichen Vorschrift nicht der Bestätigung des
Kaisers unterliegen , selbst zu bestätigen und deren Vollstreckung
herbeizuführen hat .

Nach der jetzt ratifizirten Uebereinkunft zwischen Deutsch¬land und den Niederlanden behufs Herstellung einer direkten
Eisenbahn -Verbindung von München - Gladbach uud Ant¬
werpen soll dieselbe im Anschlüsse an die von der belgischen
Regierung von Antwerpen bis zur niederländischen Grenzebei Hamont konzessionirte Bahn von dort über Weert und
Roermondc nach München -Gladbach führen . Diese Bahn sollin Roermonde an die niederländischen Staatsbahnen und in
Gladbach an das Bahnnetz der Bergisch -Märkischen Eisen¬
bahn - Gesellschaft dergestalt angeschlosscn werden , daß die Loko¬
motiven , Personen - und Güterwagen beider Länder die ver¬
schiedenen Bahnlinien ohne Hinderniß durchlaufen können .Beide Regierungen werden es sich angelegm sein lassen , zuerreichen , daß die auf ihren resp . Gebieten zu erbauenden
Bahnstrecken binnen thunlichst kurzer Frist vollendet und in
Betrieb gesetzt werden .

Der Kaiser empfing heute Vormittag 11 Uhr , als am
Jahrestage der Heerschau über die preuß . Garde auf dem
Longchamps bei Paris , eine Anzahl jener Offiziere , welche er bei
seiner Rückkehr von Ems nach Berlin im Juli 1870 auf der
Rampe seines Palais begrüßt und in der Hoffnung entlassen
hatte , sie würden die Erwartungen der Tausende , die hinter
ihnen ständen , auf Verthcidigung des Vaterlandes erfüllen .
Heute dankte der Kaiser für die Erfüllung dieser Erwartungund verehrte jedem der Offiziere eine Miniatnrdarstellung der
Siegessäule aus Bronce mit eigenhändiger Widmungss ^ rift .

L N e c i o m e.
(Fortsetzung aus Nr . 54 .)

Operland fühlte sich versucht , bei diesen Worten zu den Füßen sei¬
ner Geliebten zu sinken. Er erinnerte sich jedoch , daß der obligate
Fußfall heutzutage nur noch in Romanen vorkommt und blieb daher
fitzen . Dafür ergriff er die Hand der Gräfin und blickte tief in ihre
dunklen Auge « .

„ Stefanie " — sagte er — „ Ihre Worte laffsn mich ein Glück ahnen ,
wie es mir der kühnste Traum niemals vorgegaukelt hätte ! Ich brauche
Ihnen nicht zu sage» , daß ich Sie liebe , mit der vollen Kraft der
Seele ! Sie wissen es ! Aber meine Pflicht als Mann von Ehre gebietet
mir , zumal in dieser ernsten Stunde , w » ich nicht weiß , ob ich Sie
jemals Wiedersehen werde , Sie darauf aufmerksam zu machen , welche
tiefe gesellschaftliche Kluft zwischen uns gähnt. Sie sind Gräfin, und
ich — bin Journalist !"

„Auch diese Frage habe ich bei mir erwogen " — erwiderte Stefanie
sanft . — „Allerdings bin ich Gräfin , freilich eine arme Gräfin , und
überdies bin ich Aristokratin aus Ueberzeugung . Außer der Aristokratie
der Geburt erkenne ich jedoch noch eine andere Aristokratie an , die des
Geistes und der Gesinnung , und was diese letztere betrifft " — fügte
fie mit Nachdruck hinzu — „so glaube ich in Ihnen den Ebenbürtigen
gesunden zu haben . "

Osterland wußte bei diesen Worten nicht , wie ihm geschah .
„ Darf ich an das glückverheißende Wort glauben , Stefanie ? " — ries

rr in überwallendem Gefühle, beide Hände der Gräfin fassend. — „Sie
wären fähig , Ihrem Stande und Namen zu entsagen , das bescheidene
Loos zu theilen , das ich Ihnen zu bieten vermag, und — "

„Und Frau Doktor Osterland zu werden ? " — unterbrach ihn Sie -
jovie . — „Warum nicht ? Bin ich es doch bereits gewesen , wenn auch
« ur für wenige Augenblicke !" — setzte sie hinzu , während ein schel¬
misches Lächeln um ihre Lippen flog .

Obwohl Herr Doktor Osterland noch vot wenigen Augenblicken den
obligaten Fußfall nicht mehr zeitgemäß gefunden hatte , sank er jetzt
doch vor dem holden Mädchen auf die Knie und bedeckte Stesanien 's
Hände mit glühenden Küssen .

„Kommen Sie , Karl " — sagte Stefanie mit einem Tone , der jede
Fiber in dem Herzen des jungen Mannes vibriren machte — „ lassen
Sie uns die wenigen Augenblicke ungestörten Zusammenseins dazu

'be¬
nützen , um unsere Lage mit ruhigem Bücke zu prüfen . Es ist , ich
weiß cs , nicht mädchenhaft , daß ich jetzt diesen Punkt berühre . Der
Drang der Umstände möge mir jedoch zur Entschuldigung dienen . Also ,
stehen Sie auf und setzen Sic sich zu mir ! Wir wollen Kriegsrath
halten . Mein Bruder wird bald kommen . In Gegenwart eines Drit¬
ten lassen sich solche Fragen nicht besprechen ." -

„ Ich bin " — fuhr Stefanie fort — „ was man ein „ armes Fräu¬
lein " nennt . Außer meiner Präbende als Stiftsdame nenne ich nichts
mein in dieser schönen Welt , als die Hälfte eines kleine » Gutes tief
drunten in Ungarn . Die Revenuen desselben sind kaum der Rede
werth . Gestern erfuhr ich allerdings höchst unerwartet , meine selige
Tante , die Gräfin Porriquet -Assenseld, habe mich in ihrem Testamente
bedacht . Aber wir wissen nicht , wo dieses Testament sich befindet .
Bielleicht kommt es auch niemals zum Vorschein . Ich kann somit in
keiner Weise auf diese nebelhafte Aussicht rechnen . Sie sehen , lieber
Karl , Ihre Stefanie ist eher alles Andere , als eine sogenannte gute
Partie , und was ihre Grafenkrone betrifft , so kennen und begreifen
wir Beide viel zn gut die Zeit , in welcher wir leben , als daß wir auf
eine solche Aeußerlichkeit irgendwie Gewicht legten ."

„ Stefanie " — sagte Osterland — „ bitte , sprechen Sie nicht weiter
von diesen Dingen ! Ich fühle , wie schmerzlich es Ihnen sein muß ,
mir solche Auseinandersetzungen zu geben , und ich danke Ihnen für
das Opfer , das Sie mir damit bringen . Aus Ihre Grafenkrone lege
ich in der That blutwenig Werth ! Meine Liebe gilt ja nur Ihnen ,
nicht Ihrem Stammbaume ! Reichthum vermag ich Ihnen freilich eben

so wenig zu bieten , als Sie mir . Wohl aber befinde ich mich in der
glücklichen Lage , bei der Wahl einer Gattin nicht auf eine reiche Mit -
gift Rücksicht nehmen zu müssen . Ich bin der Sohn einer wohl -
habenden , bürgerlichen Familie . Meine Mittel reichen zu einem be-
haglichen bürgerlichen Hausstande vollkommen aus . Nicht das Be -
dürfniß des Erwerbs , sondern Neigung und Beruf ließen mich zur
Feder des Journalisten greifen . Ich kann sie jeden Augenblick wieder
niederlegen . Sollte mich ein glückliches Geschick wohlbehalten aus dem
Kriege zurückführen , so werde ich es wahrscheinlich auch thun , denn ich
sehe ein , daß die Tagesschriftstellerei mir nicht die Muße zu freiem ,
größerem Schaff, » läßt . Wollen Sie also das bescheidene Loos theilen ,das ich Ihnen zu bieten vermag , Stefanie , dann schlagen Sie ein ;
Hier ist meine Hand ! Sie können ohne Zweifel eine reichere und
bessere Hand , niemals aber eine treuere finden I Das schwöre ich Ihnen
bei meiner Mannesehre !"

„ Und ich ergreife diese Hand mit vollem , unbegrenztem Vertrauen !"
— rief Stefanie , in deren Wimpern eiue Throne zitterte . — „ Zieh '
hinaus , mein Freund , in den Kampf für dein Vaterland ! Meine Liebe
wird dich begleiten ! Jene Macht , die einst unsere so weit auseinander
liegenden Lebenspsade sich plötzlich kreuzen ließ , wird dich auch glück¬
lich wieder zu mir zurückführen ! Mir sagt cS mein Herz , und ich
glaube seiner Stimme !"

Stefanie hatte , während sie sprach , die Hand auf die Schulter des
jungen Mannes gelegt . Bei den letzten Worten beugte sie sich zu ihm
nieder und barg , sanft weinend , den Kops an seiner Brust .

„ Ja , Stefanie , du hast Recht , der Stimme deines Herzens zu glau -
den !" — ries Osterland , von heiliger Begeisterung durchglüht . — „ Sie
ist untrüglich ! Auch ich glaube ihr ! Gewiß , wir werden uns Wieder¬
sehen , und dann soll keine Macht der Erde uns mehr trennen ! Mit
diesem Kusse begrüße ich dich als meine Braut . Uns trennt von die¬
ser Stunde an nichts mehr als der Tod !"

(Fortsetzung folgt .)



Es waren dies der Hauptmann Freiherr v . Canitz und Dall¬

witz , der Prcmierlieutenant v . Lindequift , die Lieutenants v.
Klöden , v . Hertzberg , v . Brandts vom Alexander -Regiment ,
Lieutenant Graf Pückler von den Garde -Husaren .

Es gilt als sicher, daß eine Erhöhung der Provinzial¬
dotationen von der Regierung zugchanden wird , schon
um das Werk der Reformgesetzgebung nicht in ' s Stocken zu

bringen . — Dem Vernehmen nach beabsichtigt die Regie¬

rung , durch Gesetz die Publikationen bischöflicher Er¬

lasse , Ansprachen rc . von staatlicher Genehmigung

abhängig zu machen .
* Berlin , 3 . März . Die „ Prov . -Korresp . " schreibt : „ Die

„ Germania " hat die neulichcn Darlegungen der „ Prov .-

Korrespondenz " über die Stellung des Papstes und der deutschen

Bischöfe mit einem Erguß unglaublicher Frechheit und Ge¬

meinheit erwidert . Zu einer sachlichen Erörterung geben ihre
Artikel nach Inhalt und Ton keinen Anlaß . Es muß jedoch

erwähnt werden , daß das ultramontane Blatt unter dem

Scheine , den Vorwurf revolutionärer Aufreizung in Bezug
auf den Papst zu entkräften , seinerseits in künstlich heuch¬

lerischen Wendungen die unverschämtesten hochverräterischen
Drohungen nicht blvs gegen den Staat , sondern gegen unser

Hohenzollern
' sches Herrscherhaus erhebt .

Was die Sache selbst betrifft , so hat die päpstliche Bulle

vom 5 . Februar , wie es nach ihrem Inhalt zu erwarten

war , weitere ernste Erwägungen unserer Regierung veranlaßt ,
deren Ergebnisse in Kurzem an die Oesfentlichkeit gelangen

dürften . "

^ Berlin , 3 . März . Bei der ziemlich günstigen Wit¬

terung , welche heute in den Nachmittagsstunden herrschte ,
unternahm der Kaiser wieder eine Spazierfahrt . Die

gestrige Ausfahrt ist Höchstdemselben sehr gut bekommen . —

Der Botschafter Prinz von Reuß ist gestern Abend aus

Amsterdam hier eingetroffen . Dort wurde unter der Lei¬

tung des rühmlich bekannten Arztes Mczgen die Hei¬

lung seines vielmonatlichen Knieleidens vollendet . Der Prinz

stattete heute Vormittag dem Reichskanzler Fürsten v . Bis¬

marck , sowie dem Staatssekretär im Auswärtigen Amte ,

Staatsminister v . Bülow , Besuche ab und begab sich dann

zur Audienz beim Kaiser in 's Palais . Im Laufe des

Nachmittags wurde derselbe auch vom Kronprinzen em¬

pfangen . Wie verlautet , wird der Botschafter Anfangs der

nächsten Woche die Rückreise auf seinen Posten nach St .

Petersburg fortsetzen . Alsbald nach seinem Eintreffen in

der russischen Hauptstadt kommt der als Gesandter in au¬

ßerordentlicher Mission ihn dort vertretende Geh . Legations¬
rath v . RadoWitz wieder nach Berlin .

Aus Kurhrssrn , 3 . März . Nachdem das Schloß Phi '

lippsruhe bei Hanau in den Besitz des Landgrafen Frie¬
drich übergegangen , sollen daselbst auch Wohnungen für die

landgräflichen Beamten (die ihre Büreau ' s seither in Rum -

penheim hatten ) hergerichtet werden , und die Hanauer knü¬

pfen daran die Hoffnung auf eine fürstliche Hofhaltung , Ver¬

mehrung ihrer Garnison und Verlegung des Rcgimentsstabs
dahin . — Seit dem 1 . d . sind nun auch die beiden zum
geschlossenen P riesterseminar in Fulda gehörigen Gärten

zu guten Preisen an Katholiken verpachtet worden . Bon den

zahlreichen Bewohnern des Seminargebäudes befinden sich

augenblicklich nur noch drei in demselben , nachdem auch Di¬

rektor v . Korff dasselbe verlassen hat . — Der viel genannte

Lehrer Dietz in Marburg , der dort seit 1867 ein Pro¬

gymnasium leitete , ist , nachdem ihm wegen seiner Renitenz

gegen das Gesammtkonsistorium die Konzession für diese Schule

entzogen worden , eben nach Hannover übersiedelt ..

* Straßburg , 4 . März . Dieser Tage hatten wir Ge¬

legenheit zum Einblicke in eine sehr originelle kleine Statistik
über den Gebrauch , welchen mehrere elsaß - lothringische
Reichstags - Abgeordnete während der jüngsten Reichs¬

tags -Session von den Eisenbahn -Freikarten gemacht haben ,
die ihnen lediglich in ihrer Eigenschaft als Reichstags -Ab¬

geordnete gewährt worden sind , bezhw . gewährt werden konn¬

ten . Um nicht in Kleinlichkeiten zu verfallen , lassen wir die

Reisen zwischen Metz und Mülhausen außer Ansatz , welche

beispielsweise in ziemlicher Abwechslung von dem Reichstags -

Abgeordneten Simonis unternommen wurden . Hr . Simonis

benützte seine Freikarte doch auch zur Reise nach Berlin und

zurück . Interessanter erscheinen die Ausflüge , welche die

Reichstags - Abgeordneten Hartmann und Teutsch , die

sich bekanntlich von den Reichstags -Sitzungen der verflossenen
Perioden gänzlich ferne hielten , mit ausschließlicher Benützung
ihrer Eisenbahn -Freikarten als deutsche Reichstags -Abgeord¬
nete machten . In der erwähnten Aufzeichnung , die für ver¬

lässig zu halten ist , finden wir in der Zeit zwischen dem
15 . Oktober 1874 und dem 3 . Februar 1875 achtzehn
Reisen und Ausflüge des Reichstags - Abgeordneten Hrn .

Hartmann von Hagenau , die sich abwechselnd von Ha¬
genau bis Beningen , einmal bis Metz und Luxemburg er¬

streckten , der Mehrzahl nach jedoch sich zwischen Weisfenburg ,
Hagenau , Straßburg und in hervorragender Weise zwischen
Hagenau und dem Gnadenorte Marienthal bewegten . In
ähnlicher Weise , und wie sich

' s gebührte , ebenfalls nur in

I . Klasse , benützte in der Zeit vom 25 . Oktober bis 19 . No¬
vember 1874 Hr . Teutsch seine Freikarte als Reichstags -

Abgeordneter zu dreizehn Eisenbahn -Fahrten , wenn auch
nur ausnahmsweise für weitere Strecken , wie Lemberg , Be¬

ningen , Avricourt , Benfeld . Der größte Theil des von die¬

sem Herrn gewähltm Verkehrs bewegte sich zwischen Hoch -

selden , Hagenau , Bischweiler und Straßburg . In andere

als diese hervorragendsten Details des Gegenstandes einzu¬

gehen , mag für jetzt kein Grund vorliegen . Da aber noch kürz¬

lich öffentliche Behauptungen dahin ausgesprochen wurden , es

wäre gänzlich aus der Luft gegriffen , ja böswillige Ver¬

leumdung , elsäsfifch-lothringischen „ Volksvertretern " eine der¬

artige Interpretation ihrer Abgeordnetenrechte und Pflichten
zuzuschreiben , so möchten die obigen Nachweise in berichtigen¬
dem Sinne doch wohl an ihrem Platze sein .

^ Metz , 4 . März . Der durch feine Schreibseligkeit be¬

kannte Reichstags - Abgeordnete 11- Abel hat nach längerem
> Schweigen wieder ein Schreiben , diesmal an die franz . Aus - !

gäbe der „ Ztg . f . Lothg ." losgelassen . Diese hatte nämlich
! aus dem Gebweiler Kreisbiatte die Notiz abgedruckt , daß
i auch die der Protestpartei angehörigcn elsaß - lothringischen
! Reichstags -Abgeordneten von ihren Eisenbahn -Freikarten den
! ausgiebigsten Gebrauch machten . Hr . Abel fühlte sich da -

! durch verletzt und stellte an die „ Ztg . f . Lothrg . " das merk -
> würdige Ansinnen , die von dem Gebweiler Blatte aufgestellte
> Behauptung zu beweisen . Zugleich wirft er der Redaktion

vor , daß sie die Reichstags - Verhandlungen , namentlich die
Reden der Abgg . Winterer , Simonis und Schauenburg
nicht vollständig wiedergegeben habe . Die Lothringer Zeitung ^
fertigt übrigens den Briefschreiber treffend durch die Bemer¬

kung ab , daß sie angesichts der beständigen Zunahme der
Abonnenten namentlich unter der einheimischen Bevölkerung
sich über die Vorwürfe desselben hinwegsetzen könne . — Ver -

! gangenen Montag und Dienstag fand vor dem franz . Thore
der jährliche Pferde - und Viehmarkt statt . Die Zu - !

fuhr war eine verhältnißmäßig bedeutende . Es waren etwa j
900 Pferde , 100 Ochsen , 500 Kühe und 500 Schweine zu - >

geführt worden . !

Oesterreichische Monarchie.
^ Wien , 4 . März . Die Curie , resp . der Episkopat

> hat eine neue Hinterthür , entdeckt , der Anerkennung der kon-
! fessionellen Gesetze zu entgehen und diesen Gesetzen doch that -
! sächlich zu gehorchen . Nach Vorschrift derselben haben die

j Bischöfe alle Pfarrernennungen der weltlichen Behörde , um er -
! forderlichen Falls einen Einspruch erheben zu können , zur An -
! zeige zu bringen ; ein Theil der Bischöfe fügte sich , ein an -
! derer nicht . Jetzt ist die Entscheidung aus Rom eingeholt
! und diese stellt Alles dem Ermessen der Bischöfe anheim .

Sie sagt nicht , die Anzeige muß geschehen, oder sie darf
nicht geschehen , sie erklärt , es könne geduldet werden ,
wenn sie erfolge . Vielleicht ist übrigens dieser Entscheidung

^ noch ein vertraulicher Kommentar beigegebm gewesen , denn
! von den Bischöfen hat der halsstarrigsten einer , der Bischof
! Rudigier von Linz , bereits erklärt , daß er seinerseits die be- !
! treffende Anzeige erstatten will . Aber freilich wird auch diese !
'

Gelegenheit benützt , die Geltung der staatlichen Gesetze indi - ^
i rekt zu läugncn , denn der Bischof verfehlt nicht , ausdrück - !

j lich auszusprechen , daß jene Erklärung „im Hinblick auf die
' Entscheidung des Papstes " abgegeben sei und nur „ so lange
! dieselbe in Kraft bestehe" Geltung habe .

Schweiz.
! Bern , 1. März . (K . Z .) Der Veto sturm gegen die
l zwei neuen Bundesgesetze betreffend Civilstand und Ehe und

die politische Stimmberechtigung der Schweizer Bürger hat
begonnen . Ein von Berner , Baseler , Züricher und Genfer
Konservativen in der zu Basel erscheinenden „ Schweiz , allg .

Ztg . " erlassener Aufruf fordert zur Sammlung der für das
^ Begehren der Volksabstimmung nothwendigen 30,000 Stim¬

men aus . Was das ersterc Gesetz betrifft , klagt der Aufruf
die Bundesversammlung der Ueberschreitung ihrer Befugnisse

! an . Wenn die neue Bundesverfassung das Recht zur Ehe
^ unter den Schutz des Bundes gestellt habe , so könne unmög -

^ lich das Recht gemeint sein , ein vollständiges Ehegesetz z»

erlassen . Ein solcher Ucbergriff lasse andere Ucberschreitungen

z
' der Bundeskompetenz erwarten . Dem Gesetz über die po -

^ Mische Stimmberechtigung der Schweizer Bürger warfen die ^
^ Herren hauptsächlich die schnelle Zulassung des Aufenthalts !

I zur Abstimmung über kantonale und Gemeindeangelegenheiten !
- vor ( für erstere ist drei Monate , für letztere sechs Monate ,
, Aufenhalt hinreichend ) . Daß die nothwendigen 30,000 ^
! Unterschriften aufgebracht werden , ist wohl unzweifelhaft , daß ^
! dagegen auch das Resultat der Volksabstimmung selbst nach
! Wunsch der Unterschriftsammler ausfallen werde , dürfte sehr ^

zu bezweifeln sein . Wenn auch unter dem Baseler Aufruf z
keine eigentlichen Ultramontanen mit unterzeichnet sind , so !
weiß man doch , daß diese die Hände mit im Spiel und die !

Initiative zu dem gegenwärtigen Vetosturm wohlweislich ^
ihren konservativen Freunden in Bern, - Basel , Zürich und .

Genf überlassen haben .

Frankreich .
Paris , 2 . März . (Köln . Ztg .) Die Aussage des Polizei - !

Präfekten in Angelegenheit der bonap artistischen Um - !
triebe liegt jetzt vollständig vor . Der Bericht zeigt , daß
die Bonapartisten allerdings rücksichtslos und mit allen Mit -
teln , die ihnen dienen können , Propaganda machen , insbe -

l sondere beim Landvolk , welches sie mit Erfolg als
! « in », m : riNinn » behandeln ; aber er zeigt doch auch ,
! daß die Stärke der Partei nur in einer verhältnißmäßig ge-

! ringen Zahl thätiger Agitatoren liegt , während die große
> Mehrheit der sogenannten Freunde des Kaiserthums nur pas -
! siv von jenen mitgeschleppt wird . Man erkennt daraus , daß
! der Halt des Bonapartismus im Lande vorläufig ein sehr
! relativer ist ; er verdankt seinen Erfolg dem System Broglic ,
! der Unsicherheit der inneren Zustände und dem Gehenlafsen
! der Regierung . Wenn die letztere mit der Majorität einig
! wäre und vernünftige Verwaltungs -Grundsätze durchführte ,
i würde er wenig gefährlich sein . Bei den Soeialisten hat die

! kaiserliche Partei augenscheinlich nicht allzu viel Glück ge-
! habt ; wenigstms zeigt uns das , was Renault zu Tage ge¬

fördert hat , dieselbe nur in Kommunikation mit einigen her¬
vorragend schlechten Subjekten . Die eigentlich gefährlichen
Theile der Internationale dürften sich von Leuten , wie Ami -

gues und Genossen , schwerlich beeinflussen lassen . Politisch
interessant ist noch die Zwischenbemerkung , welche Renault
an einer Stelle macht : „ Meine Ueberzeugung stützt sich
auf . . . . ein ganzes Ensemble von präcisen , positiven Ak¬

tenstücken , welche ich übrigens , wie es meine Pflicht war ,
der Regierung angezeigt habe ." Der Polizeipräfett hebt
nochmals den Zusammenhang und die Gleichartigkeit hervor ,
welche zwischen der bonapartistischen und der „ revolutionären "

Propaganda besteht ; unter der letzteren meint er , wie sich
aus dem Ganzen ergibt , die socialistisch - kommunistische Agi¬
tation . Daß diese für Frankreich eine merkliche Bedeutung

hcckr, wird von de» Politikern der Bourgeoisie vielfach ge-
läutznet ; der Polizeipräfett dürste aber in diesem Falle besser
orientirt sein .

/ X Paris , 4 . März , Morgens . Die widersprechendsten
Gerüchte , schreibt das „Journal des Debats " , wurden hin¬
sichtlich der Zusammensetzung des neuen Ministeriums
auch gestern in Versailles in Umlauf gesetzt und , wie dies
in solchen Fällen immer üblich , verschiedene Ministerlisten
herumgeboten . Man versichert sogar , daß die meisten Mit¬
glieder des künftigen Ministeriums im Laufe des Nachmit¬
tags , sei es mit Hrn . Buffet oder mit dem Marschall
Mac Mahon , eine Unterredung gehabt hätten , was jedoch
durchaus unrichtig ist . In den Gängen der Nationalver¬
sammlung behaupteten Abgeordnete der Linken , daß der Prä¬
sident der Republik die Forderung stelle, daß ein oder zwei
Mitglieder der gemäßigten Rechten in das Kabinet ausge¬
nommen würden , während Abgeordnete der Rechten gegen
den Marschall Mac Mahon den Vorwurf erhoben , er dringe
nicht genug in Hrn . Buffet , um zu erlangen , daß die ge¬
mäßigte Rechte in dem neuen Ministerium vertreten werde .
Doch hatte Niemand Grund , zu versichern , daß diese Be¬
schwerden begründet waren . Der Marschall Mac Mahon
hat sich nur mit Hm . Buffet ernstlich über die Minister -

Frage besprochen . Dem wiederholten Drängen gegenüber ,
welchem er seit einigen Tagen ausgesetzt ist, hat der Präsi¬
dent der Republik allerdings zu verstehen geben können , daß
er gern ein oder zwei Portefeuilles in den Händen von Ab¬
geordneten der gemäßigten Rechten sehen würde , doch soll er
sich einfach auf die Aeußerung dieses Wunsches beschränkt
haben . Hr . Buffet hat in der Wahl seines Ministeriums
durchaus freie Hand . Niemand , der den Charakter des
ehrenwerthcn Präsidenten der Nationalversammlung und seine
strenge Achtung vor den parlamentarischen Gebräuchen kennt ,
dürfte auch nur einen Augenblick zweifeln , daß Hr . Buffet
die Bildung eines Kabinets unter anderen Bedingungen nicht
übernommen hätte . Hr . Buffet hat heute Nachmittag eine
ziemlich lange Unterredung mit Hrn . Dufaure gehabt .
Dieselbe bewegte sich hauptsächlich um die allgemeine Politik ,
welche das neue Kabinet zu befolgen hätte . Man beschäf¬
tigte sich ebenfalls mit der Frage , ob das Ministerium nur
aus Elementen der Majorität vom 25 . Februar zu bilden
oder ob es statthaft wäre , weiter zu gehen und einen Ver¬
treter der Minorität , die gegen die Vcrfaffungsgesetze ge¬
stimmt hat , zuzulassen . Wir glauben , sagen zu dürfen , daß
bis jetzt in den Unterredungen zwischen den HH . Buffet
und Dufaure noch keine Namen genannt worden sind .

Aus den uns zugehenden Mittheilungen erhellt ^ daß alle
Gerüchte , welche über die Zusammensetzung des neuen Kabi¬
nets in Umlauf gesetzt werden , jeder Begründung entbehren .
Die Personen -Frage wird erst erörtert werdm , wenn man
sich über das politische Programm geeinigt haben wird . Nach
seiner Unterredung mit Hrn . Buffet begab sich Hr . Dufaure
in das 2 . Bureau , wo mehrere Mitglieder des linken Zen¬
trums , die HH . Casimir Parier , Admiral Pothuau , Loon
Say und Berdon u . A . mit ihm zusammentrasen , woraus
sogleich gefolgert wurde , daß alle diese Herren dem neuen
Kabinet angehörten . Dieses Gerücht war eben so müssig , wie
alle anderen , die seit gestern Morgc » ausgestreut worden
sind . Hr . Dufaure und die eben erwähnten Deputirten
hatten sich einzig und allein zu dem Zweck versammelt , das
politische Programm zu besprechen , das die Zustimmung des
linken Zentrums erlangen konnte . Man hatte geglaubt , daß
Hr . Bocher das Portefeuille des Innern annehmen würde ;
aber der ehrenwerthe Präsident des rechten Zentrums hat
sich , wie es scheint , aus Gesundheitsgründen entschuldigt .
Die ferneren Unterhandlungen sind auf heute vertagt wor¬
den . Der „ Soleil " schreibt :

Wir glauben , daß die Minister - Frage im Laufe des gestrigen Tages
einen großen Fortschritt gemacht hat . Die HH. Buffet und D u -

saure haben sich geeinigt . In Folge dieses Einverständnisses wäre

Hr . Dufaure geneigt , in ein von Hrn . Buffet dirigirtes Kabinet als

Justizminister einzutreten . Hr. Buffet würde das Bizepräsidium des

Ministerraths ohne Portefeuille übernehmen . Das Ministerium deS

Innern war Hrn . Bocher Vorbehalten worden . Diese Wahl hätte
die beinahe einmüthige Zustimmung der Nationalversammlung für sich
gehabt. Leider hat Hr . Bocher aus Gesundheitsrücksichten die Ehre
ablehnen zu sollen geglaubt . In diesem Augenblicke handelt es sich
also darum , einen Minister des Innern zu finden . Man hat an den

Herzog d'Audiffret -Pasquier gedacht ; für den Fall , daß er nicht an¬

nehmen sollte , werden die HH . Grivart und Lambert de Sainte - Croix
genannt . Wenn die Frage des Ministeriums des Innern erledigt
wäre , so könnte die Liste des neuen KabinetS schon heute im „ Oisicicl "

erscheinen ; wenn nicht , so wird man sich noch vierundzwanzig Stun¬
den gedulden müssen .

/ X Paris , 4 . März ( Abends ) . Des Nachmittags wird
von Versailles herübergemeldet , daß die HH . Buffet
und Dufaure sich nicht verständigen konnten , da der Er¬
stere nun doch dem Marschall Mac Mahon das Zugeständ -
niß machen will , ein Mitglied der gemäßigten Rechten
in das Kabinet aufzunehmen , was Hr . Dufaure wiederum
entschieden ablehnt . Ueber die nunmehrigen Entschließungen
des Hrn . Buffet resp . des Marschalls sind einigermaßen
beunruhigende Gerüchte verbreitet : man spricht von einem
„Ministerium der Kammcrauflösung " ; es heißt sogar , daß
Hr . Buffet für seinen Theil darauf verzichte , ein Kabinet zu
bilden , und daß der Marschall die Errichtung eines außer¬
parlamentarischen Ministeriums mit Hrn . Andral
als Vizepräsidenten und dem Lyoner Präfekten Ducrot
als Minister des Innern in ' s Auge gefaßt habe . Der
Marschall Mac Mahon dürfte sich indessen diese Sache zwei¬
mal überlegen .

Spanie «
— Der Berliner Korrespondent der hochoffiziösen Wiener

„ Montags - Revue " bemerkt in Sachen der bei Zarauz
durch die Karlisten zum Stranden gebrachten Brigg „ Gustav

" ,
daß man sehr mit Unrecht diese Affaire mit der scheinbar
verzögerten Beglaubigung des Grafen Hatzfeld bei dem Könige
Alfons in Verbindung gebracht habe . Die Verschleppung der



Gustav - Affaire konnte allerdings , fährt der Korrespondent
fort, nicht angenehm berühren , und die Erledigung dieser
Angelegenheit wird in ein rascheres Tempo kommen müssen .
Wenn diesseits nicht eher mit größerer Energie darauf ge¬
drungen worden , so ist dies mit Rücksicht auf die neue Re¬
gierung geschehen , welche man zu schonen wünschte, auch waren
ihre Versprechungen der freundlichsten Art . Natürlich möchte
man hier dieselben endlich zur That werden sehen, und zwar
nicht nur in Bezug auf die Geldentschädigung, sondern auch
im Hinblick auf die Bestrafung der Schuldigen. Ein Theil
derselben befindet sich , da in Zarauz Gefangene gemacht wor¬
den, wahrscheinlich in Händen der Regierung. Deutschland
kann die Erledigung dieser Angelegenheit nicht o <i colvoä-s

verschieben und sich nicht , auch aus die liebenswür¬
digste Manier nicht , noch länger vertrösten lassen . — Die
„Times" veröffentlichte ein Telegramm ihres Berliner Korre¬
spondenten vom 88. Februar, nach welchem das Madrider
Kab in et ein neues Rundschreiben an die Mächte gerichtet
haben soll , das die deutschen Forderungen geradezu als unge¬
rechtfertigt bezeichnet. Der in Sachen Spaniens gewöhnlich
sehr gut unterrichtete Pariser Berichterstatter der „Nat.-Ztg ."
telegraphirt jedoch , daß man dort das „ Times " -Telegramm
für durchaus unglaubwürdig halte ; denn , wenn man auch
dem spanischen Minister des Auswärtigen Manches an Un¬
geschicklichkeit zutrauen dürfe, so thue man demselben doch offen¬
bar Unrecht , ihm ein so unsinniges Zirkular zuzuschreiben .
Würde ein ähnliches Rundschreiben existireu , so dürfte sich
Graf Hatzfeld schwerlich noch in Madrid befinden .

Badische Chronik
* Karlsruhe , 5. März . Hrn . Professor vr . I . Lüroth , der

Aren an ihn ergangenen ehrenvollen Ruf nach Darmstadt abgelehut
hat , wurde gestern Abend von den Studirenden des Polytechnikums
ein sehr glänzender Fackelzug gebracht.

fff Breiten , 4 . März . Die diesjährige Bezirksversammlung deS
landwirthsch . Vereins fand gestern hier im Gasthaus zur
Krone mit ziemlich starker Betheiligung statt. Nachdem der Vereins¬
vorstand , Hr . Oberamtmann Spangenberg , die Versammlung
eröffnet, wurde zunächst zur Wahl zweier Mitglieder des Gauausschusses
geschritten. Das Ergebniß der Abstimmung war die Wahl der Herren
I . Walz von Gondelsheim und Wilhelm Paravicini von Brei -
ten . Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete die Veröffentlichung
und Genehmigung der Rechnung und des Jahresberichts pro 1874.
Geschäftsplan und Voranschlag für 1875 wurden darauf vom Vor¬
sitzenden bekannt gegeben und fanden die Zustimmung des Vereins .
Hierauf wurden die Berichte einiger Mitglieder über den Anbau der
frühen amerikan. Rosenkartoffel veröffentlicht. Dieselben lauteten gleich
günstig und empfahlen somit den Anbau dieser Kartoffel, besonders in
Beziehung auf Quantität und den Umstand , daß diese Sorte nur
wenige und flachliegende Augen trage . Eine weitere Mittheilung über
den Anbau einer andern , der Charton -Karioffel , von Seiten eines
Mitgliedes ließ dieselbe wegen ihrer außerordentlichen Ergiebigkeit als
Wirthschafts-, weniger als Speisekartoffel empfehlen. — Den Schluß
der Tagesordnung bildete der sehr lehrreiche Vortrag des Hrn . Hof-
Thierarztes Lydtin von Karlsruhe über die Viehzucht. In klarer ,
verständlicher Weise gab Redner ein Bild der drei hauptsächlichsten
Abstufungen der Zucht in Europa , kam dann auf die Mängel des
Viehstandes und dessen Zucht in Deutschland , als Repräsentanten der
Mittelstufe, zu sprechen , legte die Gründe dieser Uebelstände dar und
schloß mit der Bezeichnung der Mittel , welche diesen entgegenzusetzen
seien . Es wäre sehr wünschenswerth , wenn Hr . Lydtin uns noch
öfters mit solchen lichtvollen Vorträgen beehren würde .

fff Mannheim , 4 . Mürz . Die Zahl der wahlberechtig¬
ten Stadtbürger unserer Stadt stellt sich nach der „ N . B . L.-Z ."

auf 5616 , und zwar 468 Höchst-, 1337 Mittel - und 3811 Niederstbe-
steuerte ; die Ersteren zahlen mindestens 214 Mark Gemeindesteuer
und befindet sich unter ihnen , kein bloS Klassensteuer-Pflichtiger ; die
Mittelbesteuerten zahlen über 38 Mark Gemeindesteuer und auch unter
ihnen sind wenig Klaffensteuer-Pflichtige. Letztere gehören vielmehr
fast ausschließlich zu den Niederstbesteuerten. — Der Monatsausweis
der Badischen Bank zeigt eine Zunahme des Baarvorraths um
596,900 M ., der Debitoren um 604,000 M „ der Werthpapiere rc. um
37,000 M . ; vermindert haben sich die Wechselbestände um 2,917,000 M .,
die Vorschüsse um 270,OM M . Der Banknoten -Umlauf hat um 1,869,OM
und die Rubrik Kreditoren um 50,OM M . abgenommen. Der Banknoten -
Umlauf beträgt 49,486,857 M . gegenüber einem Baarvorrath (geprägtes
Gold und Staats -Papiergeld) von 29,829,057 M . Die Gesammtziffer in
Aktiven und Passiven stellt sich aus je 70,431,818 M . 31 Pf . — Die
vom Germanischen Museum ausgegcbenen Loose (für Erhal¬
tung des Augustinerklosters) finden hier , wie bei dem regen Interesse
unserer Bevölkerung für solche Zwecke nicht anders zu erwarten war ,
recht lebhaften Absatz .

ckOffenburg , 4 . März . Die Tagesordnung für die am näch¬
sten Montag dahier beginnenden Schwurgerichts - Sitzungen
des I . Quartals umfaßt 12 Fälle . Darunter befindet sich die Anklage
gegen eine hiesige Bürgersfrau wegen Brandstiftung (der Brand selbst
war indeß glücklicher Weise nicht zu ausgedehntem Ausbruch gekom¬
men ) und gegen Franz Xaver Hauenstein, Pfarrverweser in Appen¬
weier, z . Zt . in Thiergarten , wegen Vergehens wider die öffentliche
Ordnung (Predigt über die bürgerliche Ehe) . Für die Verhandlungen
find 8 Tage in Aussicht genommen.

ck Offenburg , 4 . März . Der Beschluß des hiesigen Krieger¬
vereins , Angehörige einer ultramontanen Verbindung nicht als
Mitglieder zu dulden, hat, so gerechtfertigt er auch durch die Zwecke
des Vereins und die Sachlage ist , auf klerikaler Seite mißbilligende
Besprechung gefunden. Dabei scheint indeß vom ultramontanen Lager
übersehen worden zu sein , daß der hiesige Militärverein nur die Kon¬
sequenz aus der augenblicklich sehr geklärten Lage gezogen hat und
rieben seinem Feldgeschrei : „ Hie Deutschland und sein Kaiser" , kein
anderes , jedenfalls nicht ein entgegengesetztes innerhalb seines Verban¬
des dulden kann. Im Uebrigen sind einzelne Vereine , besonders im
Seekreise, mit ähnlichen Beschlüssen vorgegangen.

— Freiburg , 4 . März . Heute fand die Wahl der Stadt¬
verordneten für die Klaffe der Niederstbesteuerten statt.
Die Wahlhandlung dauerte von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr. Die
Betheiligung war , entsprechend der vorausgegangeuen Agitation , eine
»heraus lebhaste . Seit vielen Jahren sah man nicht mehr ein solches

Gedränge um das RathhauS und zum Wahllokale. Die beiden Frak¬
tionen der liberalen Partei , der „ Freisinnige Verein " und die sog.
„RathhauS -Partei "

, haben jede besondere Wahlzettel ausgegebcn. Der
Umstand, daß sich die Ultramontanen in ihren besonder» Wahlvorschlägen
mehr an die RathhauS -Parlei angeschloffen , wohl wissend , daß sie
eigene Kandidaten nicht durchbringen könnten , hat dem Freisinnigen
Verein Veranlassung gegeben , die „ Rathhaus - Partei " zu beschuldigen ,
sie habe ein Kompromiß mit den Ultramontanen geschlossen , welche
Beschuldigung jedoch vom Konnte der Rathaus -Partei mit aller Ent -
schiedenheit zurückgewiesen wurde. Die darüber entbrannte Polemik
in Zeitungen , Flugblättern , Straßenplakaten rc. war eine überaus
heftige und gereizte , wobei nur zu bedauern ist , daß nach außen da¬
durch mit Unrecht die Meinung verbreitet werden könnte , Freiburg ,
das seit Jahren mit Recht als freisinnig galt , solle Plötzlich unter
„schwarze " Herrschaft kommen . Die Männer , aus denen das Komitck
der „ Rathhaus -Partei " zusammengesetzt ist , gehören , so wie wir sie
kennen , durchweg der liberalen Partei an , stehen entschieden ein für
Kaiser und Reich gegen römische Uebergriffe und werden „ ultramon -
tane" Bestrebungen stets zurückweisen . Wie das Resultat der Wahl
ausgefallen , ist bis jetzt noch nicht bekannt. ( Wir möchten zu Obigem nur
noch beifügen, daß für den herrschenden Mangel an Klarheit i» Bezug
auf die Parteiverhältniffe bei den eben sich vollziehenden Wahlen in
Freiburg die Thatsache spricht , baß einem Plakat „ des Wahlausschusses
der freisinnigen Partei "

, welches unS zugesendet wurde , eine „öffent¬
liche Erklärung " von 24 . Männern , durchweg angesehene Namen
besten Klanges, einverleibt ist, welche lautet : „Um allen Mißdeutun¬
gen zu begegnen, erklären die Unterzeichneten, daß sic, obgleich in den
Wahlvorschlag der ge m äßigt en Fo r ts ch r itts p art ei (Rath -

ff Paris , 5. März . Ueber die M inisterkrisis erfährt
die „Agence Havas" , daß Dufaure und Buffet über das
Programm einig seien , aber über die Ernennung des Mi¬
nisters des Innern und über die Vertretung des rechten
Zentrums im Kabinet noch Differenzen obwalten . Das linke
Zentrum scheint gmeigt , den Eintritt von Deputaten des
rechten Zentrums in das Kabinet zu acceptiren , mit der
eigentlichen Linken, welche bisher nicht znstimmte , wird «och
verhandelt. Dem Vernehmen nach würde Mac Mahon bei
Resultatlosigkeit der Verhandlungenein außerparlamentarisches
MinisteriuuMildcn . Anderseits verlautet , daß dann ein Mi¬
nisterium Mkyre - Fo«rtou genommen sei .

ff Paris , 5. März . Die Verhandlungen mit dem linken
Zentrum über Aufnahme von Minoritätsmitgliedern in das
neue Ministerium sind seit gestern abgebrochen. Buffet ist
zwar in dieser Frage und sonst mit Mac Mahon neuerdings
im Einverständniß, verzichtete jedoch auf die Durchführung
des Auftrages zur Kabinetsbildung. Die Gruppen der Lin¬
ken setzen die Einigungsversuche fort .

ff London , 4. März . In gutunterrichtcten Kreisen wird
versichert , Erzbischof Manning , welcher morgen nach Rom
abreist , würde zum Kardinal ernannt.

ff New -York , 4. März . Der Kongreß hat sich heute
vertagt.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedrucktenKurse find vom 5 . März , die übrigen vom 4. März .)

Haus - Partei ) ausgenommen , gleichwohl aus innerster Ueberzeu-
gung nur der freisinnigen Partei angehörcn und nur zu
dieser gezählt sein wollen. " Wir glaubten im Interesse der vollstän¬
digen Objektivität, und um unfern Lesern das Verständniß jener Wahl¬
vorgänge zu erleichtern, denselben diesen Zusatz nicht vorenthalten zu
dürfen . D . Red .)

* Konstanz , 4 . März . Die „Konst . Z ." meldet : In den be¬
nachbarten thurg . Gemeinden Ermatingen , Bottighofen und LipperS-
weil ist nach einer Mittheilung des hiesigen Bezirksamtes die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen. ,

Staatspapiere .

Vermischte Nachrichten.
fff Dresden , 4 . März . Die hier tagende Generalversammlung

der Vereins deutscher Lebensversicherungs - Gesellschaf¬
ten , in welcher von 23 dem Verein angehörigen Gesellschaften 19
vertreten waren , hat außer einigen Abänderungen des gemeinsamen
Kriegsverstchernngs-Vertrages die Fassung übereinstimmender Police¬
bedingungen, sowie der Anti agS- und Attestformulare festgestellt .

— Hr . Alfred Krupp in Essen hat de» bei G . Butz in Hagen
erschienenen „ Arbeiterspiegel von Friedrich Harkort " mit Erlaub -
niß des Verlegers und Verfassers (die das dafür erhaltene Honorar zu
wohlthätigen Zwecken verwandt haben) abermals drucken und mit einer
vorangestellten Ansprache unter seine Tausende von Arbeitern verthei¬
len lassen . Er sagt in diesem Vorwort : „ Ich empfehle der Beherzi¬
gung Aller diese Schrift , weil sie die Lage der Arbeiter , die Ursachen
ihrer Beschwerden, ihr Recht und ihr Unrecht klar schildert und den
richtigen Weg zeigt , der allein zum dauernden Wohlergehen und zur
Zufriedenheit führt . Der Name des Verfassers bürgt dafür , daß er
nur diese uneigennützige Absicht verfolgt. Schon vor fünfzig Jahren
hat derselbe Mann und jetzt hochbetagte Greis viele Arbeiter beschäf¬
tigt ; er war Derjenige , der vor etwa 45 Jahren zuerst den Puddlings «
Prozeß in Deutschland, und zwar in Wetter a. d . Ruhr einführte trotz
Kosten , Mühen und Gefahr. Hunderttausendc von Menschen haben
jetzt in Deutschland ihr Brod von dieser so wichtig gewordenen In¬
dustrie. Damals , als ich noch wenige Arbeiter beschäftigte, habe
ich seinen Unternehmungsgeist bewundert und verdanke ihm und
anderen großen Beispielen die Anregung zu eigenem Streben .

Wenn ein Mann , der seit seinem Rücktritt aus der gewerblichenThä -
tigkeit sein Leben durch Ginnen , Wort und Schrift so reichlich dem
Wohle der arbeitenden Klassen und namentlich der Volksbildung ge¬
widmethat , eine Schrift wie diese veröffentlicht , so darf dieselbe wohl als
ein Gruß an seine Schützlinge, als ein am Lebensabend geschriebenes
Bermächtniß angesehen und geehrt werden , und deßhalb empfehle ich
mit gleicher Wärme für das Wohl des Arbeiterstandes die erwähnte
Schrift zu allgemeiner Kenntniß und Beherzigung . Der Kern der
Schrift ist der Beweis , daß Fleiß , Treue , Mäßigkeit, Sittlichkeit und
Ordnung im Hauswesen und in der Familie die sicheren Grundlagen
des Wohlergehens und der Zufriedenheit sind , und daß diese Lugende »
selbst Schutz bieten in schlechten Zeiten, daß dagegen trotz aller Fähig¬
keit , trotz aller List und feindseliger mächtigen Vereinbarungen am
Ende Unbotmäßigkeit, Unordnung , Unsittlichkeit selbst bei zeitweise er¬
preßtem hohen Lohn in's Verderbe» stürzen."

Am Schluffe seiner Ansprache sagt dann Hr . Krupp noch : „Ich
wünsche , daß auf allen Werken der Gußstahl- Fabrik bis in die fernsten
Zeiten Friede und Eintracht herrsche zwischen den Konfessionen, wie
dies bisher stattgefunden. Nach einer 48jährigen Thätigkeit als Ar¬
beitgeber bekenne ich mit Freude, daß ich , obgleich protestantisch, von
Anfang an immer in der Mehrzahl katholische Arbeiter und Meister
hatte und daß ich niemals einen Unterschied bemerkte in ihrer Treue ,
vielmehr habe ich der treuen Hingebung einer namhaften Zahl von
ihnen aus allen Konfessionen zum großen Theile das Gelingen meiner
Unternehmungen zu verdanken. Ich wünsche auch , daß die Kinder
aller Konfessionen in den Schulen und ans den Spielplätzen , welche
ich ihnen errichtete, sich befreunden, damit sie später als Männer , Je¬
der nach seiner Kraft und Befähigung , auf den Werken der Fabrik
in Gemeinschaft und in gutem Einvernehmen ihren Beruf erfülle»
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Badische Baut
Franks . Bankvert »
Deutsche BereinSbank
Proviozialdiskonto
Darmstädter Bank
Ocfterr . Nationalbank
Württemberg . Berernsbank
Ocfterr . Kredit Aktie«
Mitt .dcutschKrcditbank
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effekteubank
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Braunschw . 20-Thlr . -Loost 74,40
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Ungar. Staatsloose 100 ft.174,80
Raab-GrazerILATHlr. -Loose 84 -,2
Schwedische lO-Thlr .-tzwk« 47,28
Finnländer 10-TH!r .-Loost 89,48
Meininger 7-fl .-Loo,e 19,8«
S»/« Oldmburger40-Lhlr .-L. 110 -, ,

Wechselkurse, Gold und Silber .
LondonLVPfd .St .3 -,, »,« 205,40

ariS 1VV FreS . 4°,„ 81,70
^ienlvvfl .ostr.W.4 -,2»,« 183

Disconto . . . l.S . 3 '/, »,«
Preuß -Friedrichsd 'sr Mk. —
Pistole » . . . . . 16L7 —62

Holländ. 10 -sl. -St . Mk.
Ducaten . . . . .
SO Francs St . „
Engl. Sovereigns „
Russische Imperial .
Dollars in Gold „
Dollarcoupon . . ,

16.85 —90
9.53 —57

16.30 - 34
20.48 —SS
16.77 —S8

4 .17—20

Tendenz: fest .

Berliner Börse . 5 . März . Kredit 395.—, Staatsbahn 529 .—,
Lombarden 235 .50. Tendenz : schwach .

Wiener Börse . 5. März. Kreditaktien 218.— , Lombarden
— .— , Anglobank 130.60 , Unionbank — , NapoleonSd'or 8.90.
Tendenz : schwach.

Nerv -Jork , 5. März. Gold (Schlußkurs ) 115.
Wettere Handelsuachrichte« in der Beilage Seite 11.

Verantwortlicher Redakteur : Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

und ihr Brod erwerben. Denn Einigkeit ist die Bedingung der all¬
seitigen Zufriedenheit und der Segens der Arbeit."

London , 4 . März . Die anglo-egyp tische Bankgesellschaft ist
von der egyptischen Regierung ermächtigt worden , die Nachricht von
Verhandlungen über die Aufnahme einer neuen egyptischen An¬
leihe von 15 Mllionen Pf . St . z« dementiren.

Nachschrift .
ff Berlin, 4. März . Der Kaiser hat das Verbot der

Ausfuhr von Pferden über die Grenzen Deutschlands
vollzogen.

ff Bern, 4. März . Der Bnndesrath wird bei der
Bundesversammlung ein Bundesgesetz betreffs Bildung oder

! Trennung von Religiousgenossenschaften beantragen.

Großh . Hoftheater.
Sonntag , 7. März . 1 . Quartal . 35. Abonnementsvor-

stellung. Dir Stumme von Portiei , große Oper mit Ballet
in 5 Akten , von Auber . Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 9. März . 1 . Quartal. 36 . Abonnementsvor¬
stellung. Die Karlsschüler, Schauspiel in 5 Akten , von H .
Laube . Anfang 6 Uhr.

Theater in Bade «
Mittwoch , 10. März . Zum ersten Mal : Auf dem Was¬

ser , Lustspiel in 1 Akt , von Görner . Zum ersten Mal:
Suchet, fo werdet ihr finden, Schwank in 1 Akt , von F.
Dörr. Dos Versprechen hinter'« Herd , Alpenfzene von
Baumann. Musik von Stein. Anfang 1s 7 Uhr.



1 Todesanzeige.
«» » P . 588 . Rastatt . Freun -

> den «nd Bekannten die trau-
rige Nachricht , daß heute
Nacht unser liebes Kind

Wilhelm ,'<rnft in Gott entschla¬
fen ist.

Rastatt , den 5 . März 1875 .
Die tieftrauernden Eltern :

, Wilh . Jäger , Zimmermeister .
Phil. Jäger , geb. Schäfer

P .577 . 1 . Für da» bevocfteheude

Osterfest
empfehlen wir da» in unserm Verlag - er-
schieueue Werk :

Mne Dsterfeirr .
predigten und Weden

von
K. W . Doll ,

Oberhosprediger.
Preis eleg. geb . 2 Mk . 20.

G . Braun 'sche Hofbuchhandlg.
in Karlsruhe .

kell8i»liliüt (je .I6ÜN68 6en8.
Ltnäs soigu e äes laugues woäsrucs ,

äes mutkematiguss et äe tont es gui
est rslutik au eswmeree .

kietersnee » : N . öl . k . Lertkvlsl -
Väßner , xrofesseur ä lläle ,
8 . ks ^ plvxer ks « 8LVsnt iä

ou LU öirscteur 6 . ksruvrok ä
l.LU » !WS . ( 06291 . ) P .494 . 1.

P 567 . 1 . Heidelberg .

Erledigte Decopisten-
stelle

Bei der hiesigen Gemeindeverwaltung ist
die Stelle eines Decopisien mit einem
JahreSgchalt von 1,039 Mark und ( bei be¬
friedigenden Leistungen) einer Remunera¬
tion von 170 Mark alsbald wieder zu be-
setzen . Bewerber mit schöner Handschrift
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugaifse
über bisherige Aufführung und Beschäfti¬
gung innerhalb acht Tagen schriftlich bei
unS melden.

Heidelberg, den 1 . März 1875.
Der Gemeinderath.
Kr au » mann .

Webel .

Köchin - Gesuch.
P .57I . 1 . Eine Dame sucht an , den

15 . Juli d. I . eine vorzügliche
Lischill, die über ihre Leistungenuud
.Aufführung ganz gute Zeugnisse aus-
weisen kann. Gehalt per Jahr
FS . 500 . Die Köchin erhält eine
Uatermagd »ur AnShil e.

Hiezu Lustirageode belieben ihre
Adreffen und Zeugnisse unter Chiffre

Zjk. an in
HleeLel/ftLa « » « »» einzusenden.

P .580 . i . Stuttgart .
Ein feines Kin - kk - CvU

feetions - Geschäft mu
guter Kundschaft ist wegen Verheirathung
zu verkaufen und wäre zu dessen Ueber -
nahme ein Kapital von ca. st. 3000 nöthig.
Einer mit dem Kleidermachen vertrauten
Persönlichkeit würde man e» vsrzugSweise
gerne übergeben.

Gest . Offerten werten unter Chiffre
»X. I, . 23 postlagernd Stuttgart erbeten.

P .423. 4 . Karlsruhe .

ZU verkaufen
Eine vollständige photographische Ein -

richtung , bestehend aus : zwei neuen Reist -
Balg -Camcra ' s ( '/, und </z Platte ) mit
Elativ , Objektiv . höchst solid gearbeitete»
Reisezeit , Transportkosten , Schaalen ,
Eatilltrmaschtnru rc. rc. ist preiswürdig zu
verkaufen und wäre diese Einrichtung für
Dilettanten sehr geeignet.

Krieg« straße 26, 2. Etage.
P .531 .2. Pf - rz -

heim

Bernhardiner
Hund ,

ein 8 Monat alter von der größten Race,
Prachtexemplar , weiß mit gleich schwarzer
Kopfzeichnung, äußerst wachsam , ist um an¬
nehmbaren Preis zu verlausen.

Näheres bei
Ang Schüler in Pforzheim .

ii1t?8uotielii1en ül tikruilurn
»sacken vir unsotgsltiied u.
krau so äie Lcftristt : 8iokere u .
xrünälicüe tteiluog uilsr LrunL
beiten Luk nLturgswü . ssw ^ ege .
29. ^ uüags . 1. 914 . 13

8 Ullllckrvdvttr L 0 . klisdLeksr
Ducftckrucksrsi in öruunseiivsig .

«
P 953 . Wcißenburgi . Elsaß.

Wegen Abreise
eht für 1500 Reich» - Mark zum Verkauf :

ein wenig gebrauchter, eleganter Dog¬
cart (Einspänner zum Selbstkutschi-
ren ), bespannt mit einem eleganten
braunen Wallach , plattiriem Kum-
metgeschir und sämmtlichem Zube-
hör bei

Herrn Mebus
in Weikeubura i. Elsaß . Wollaaffe 79.

Pieußischc Boden - Credit - Acticu - Bank
N.7SS. 9 . in ZreOlIl » .

Unkündbare S °/ , Hypothek. Nriefe
der preußischen Soden - Credit - Actien - Sank in Sertin

rmitt . auf Brus » aller - . Privilegs vom LI . Dezember 1868
bilden wegen ihrer unbedingten Sicherheit und jederzeitigen Reali -
sirbarkeit Eine» der empfehlenSwerthesten Anlagepapiere für
Kapitalisten.

Die Sicherheit der Hypoth.- Briefe wird gewShrleistet:
mrch die in den Tresoren der Bank rahevden auf Grund
gfter BeleihungSnormen erworbenen Hhvotheken , welche

>c Summe der anSoegebenen Hypoth -Briefe übersteigen,
jurch da» GesellschaftS - Verm ögen der Bank von

10,000,000 Thaler .
o Durch den Reservefond der Bank von (lt . Bilanz v. 31 .s12 . 73)

1.S « O,V0V Thaler
Die ' Hypoth.- Briefe werden jeden Tag amtlich in Berlin notirt .
Uuküudb S » , Hypoth . Briefe der preußischen ZSaden-Kredit-Uttieu -

Wauk rückzahlbar ü 11Y (von 1869 an) in Stücken von Thaler 1000,Ko, 200, 100, 50 «nd 25.
Dergleichen rückzahlbar ui pari (von 1882 an) in Stücken von Mark 3000 ,

1500 , 600 . 800 und 100
find v orr äthig , sowie auch die Loupon » derselben stets ei a gel » » t werden
bei Herr »

LiiVusr «! IL« eIIv in ILsrIsruI »«
Heidelberger Uttramartniabrtk.

Nach K 6 unserer Statuten und Beschluß de» AuffichtSrathS beeehreu wir un »
unsere Herren Aktionär« aaszujordern

die Restzahlung vou 10 °/„ — Mk. 171 . 43 Pf . pr. Actie
auf die erste Rare von 20 "s, de » Nominalbetrag » unserer neuen Aktien zu leisten
und zwar spätesten»

bis zum SS . März d . Z.
entweder

an uns direkt ,
„ Herrn A L L 8 « . . A « »»>» i»eli » ,

oder , „ A . Aoltvneinswr , Iraiiltlnrl » . A .
nnler gefälliger Vorlegung der JntcriwSguittung

Genannte Bankhäuser find auSdrück .ich von un » bevollmächtig! . den Empfang
der Einzahlrrnge« stall unserer zu bescheinigen . P .345 . 3.

Heidelberg, den 18 . Februar 1875 Dsk
Medaille Diplom e» .

B r e » l a n . Erker Preis für ausgezeichnete
» 868 . Leistung , Kassel 1871 .

Verdienstmedaille
Wien

» 87S .

VM ^ tioss L 8üdnv
von anerkannt höchster Bindekrast, stet» vollkommener Gleichmäßigkeit und unbedingter
Zuverlässigkeit für Betoqirnngen » Wasserleitungen und Canalisatioue « ,
Hoch - und Wasserbauten jeder Art , Maschinenfundameute , Gasometer -
bante » , wasserdichte Berpntzarbeitcu , Knnststeiue , Rohre , Ornamente ,
Figuren rc .

Die großartige , durch vorzügliche Atteste bestätigte , mehr al» zehnjährige Ver
Wendung unsere» Portland LementeS zu obige » Zwecken und namentlich zur Kunst¬
stein - und Röhrenfabrikotion im In - uud Auslände bietet die sicherste Garantie
für di - hohe Bindekrast und unbedingte Zuverlässigkeit desselben .

Die jetzige ProdaktionSfähigkeit unserer Fabrikanlage » von 150 209,000 Ton¬
ne« jährlich fichert pünltliche Lussührung selbst der bedeutendsten Aufträge .

Amöneburg bei Biebr » ch und in Mannheim . P .130. 5.
PorttanÄ -Cemenr -Fribrik

P .9V2 .

Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen,
daß «n Folge freundschaftlicherUebereinkvnstHerr Rudolf Schnnpp
in Karlsruhe die Vertretung unsere» Hause» niedergelegt hat, und
daß wir dagegen Herrn

8 . H « » » I » i » » K ,
Karlsruhe , Waldstraße Nr. 52 ,

mit unserer General Agentur für das Grotzherzogthnm
Baden betraut haben .

Indem wir bitten , da» un » seither in sa reichem Maße be¬
wiesene Wohlwollen auch aus unseren neuen Vertreter übertragen
zu wollen, empfehlen wir un »

I 'eanltliii 'l » . NI. , 1 . März 1875 ,
mit Hochachtung

<K . « . Davbe 8L C « .
an alle Zeitungen de» In - »nd Auslände ».

Bezugnehmend auf vorstehende Mittheilung der Herren L .
k7o. empfehle ich wich zur Entgegennahme und promp¬

ten Beförderung von Inseraten jeder Art für alle Zeitungen , Fach¬
zeitschriften. Kalender, TourSbücher rc . der Welt , zu denselben gün¬
stigen Bedingungeu wie da» Centralbüreau . Zeituag » Lataloge
gratis und franco .

Unrlarnlao , den 1 . März 1875.
8 HvNKlILK ,

General -Agent für da» Großherzoqthum Baden ,
der Annoueen -Expeditiou von « L KV » « 6 « «K- k7a. ,

Waldstraßr Nr . 52 .

( 0 . 1407 )1

3 ^0 Fürllllty Furjleyverg. Rnlenm von 1835
Die neuen Louvot-Sbögen können bei der F . F . Hiuptlaffe ia Dvuaueschillgt «,

dem Bankhause M . A. voll Rothschild L Söhne ill Fraolsurt a . Mai « und Herrn
Bankier Volt I Non >I» !i ^^ , r in tti »> t * ruk,o

bist I>LiMe1 -Ifti ! ! i iIi Irsotzstlllli 'Ken
P346 . 3. am ?odensee .

empfiehlt fich zur Lieferung von Parqaetdöden aller Art , in Buchen- und
Eichenholz di» zu den feinsten mit Fremkhölzern >ingelegten Parquetten .
Hauptsächlich ist sie, vermöge ihrer Lage am Fuße der Schwitzer - und Borarl

^ berger -Alpen, ia den Stand gesetzt , ibren Abnehmern eine reiche Auswahl von
billigen gemischten Böden in Eichen, feinem Bergahorn und Kirschbauw, sowie
auSgezeichuete Fichtenparqaeite au» Serghölzern zu offerier«. (8 7575 )

Der Deutsche Lloyd.
Transport - Verstcherungs - A ctien-Sesellschaft

in Berlin ,
versichert Güter aller Art , sowie andere Werthe ( Banknoten , Effekte « , LaupoaS ,
Wechsel rc.) sür den Transport zur See , auf Flüssen und zu Land zu billigen iesterr
Prämien .

Nähere Auskunft ertheilt bereitwillig
Die General -Agentur in Karlsruhe

8 HvnkLUS
All geelgllkteo Orte » Agenten gesucht . Waldstraße 52.

s 1 « . «°. °. Adler . Linie .
e Dentsobs DrullsstlLlltisede DLmpfsediKrkrta - OesellsciiLft .

Airecle 'Fost - Aampfschisffahrt zwischen

Hamburg »»» Rewyork
! vermittelst der prachtvollen schnellen deutsche» Post-Dampsschiffe 1. Klaffe , jede» I
r 3600 Ton » und 3000 Pserdekrast f
k Llopotock am II . März I8cdUIsr am 25 März . lhvLoivg am 8 . April . -
! ko «lks am 18 . März lksllert am 1 . April Illorllsr am 15 . April . I

^ «nd ferner jede« Donnerstag .
^ Tassagepreise : i - Lajüte 4S5, II . Lajüte <-eA ttOO Zwischendeck SO. j
) Nähere Auskunft ertheilen die Inlands -Agenten der Gesellschaft und
p t/i « »»» , Et Annen Platz 1 , sowiel
^ die General -Agenten Glllldlach L BLrellllau in Mamrhei«,
ll und deren Agenten :
, F . Aal L Soh » in Karlsruhe , I Aug . Grieb in Durlach ,
, F . Diehm in Ettlillgea , I C. Kops, Eommisfionär in Rastatt ,

j Briefe und Telegramme adresstre man : „ Adler - Lillie — Hamburg . "

» » » IN vurK, » L8 « I » «
- ^ vtS « n - Ov8 « Ll8 <; Ii » kkto

Dtreete Post - Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und Rsw -Mork
via Hüvre , vermittelst der berühmten und prachtvollen deutschen Post-

Dampfschiffe
18. März .II-v-iv»«», 24. MarziZ ' «»»»»»«»-a » »«»,7.Aprilrirea »I»L«a »« , 17. März ss«««»«», 31 Mqrzl^>»tea »«», 14. April

und weiter regelmäßig jede « Mittwoch .
iVaffaaepreife : ! ^ °iüre « Dl 4v5 , it . Lajüte sao ,^

illNcichsmark
'

' SV.
Zwischen Hamburg und Westin - Len

via Hstvre und GrimSby nach St . Thomas , Caracas , Sabanilla , PuertoCabello, La Kuayra, Trinidad und Colon, vou wo vis. Panama Anschluß nachallen Häfen zwischen Valparaiso u Sa« Francisco , sowie nach Japan u . China.8 . März 123 . März I 8. April
un » weiter regelmäßig den 8 . und LA . jede « MonatS .

Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte
H .RSKU8T 5! ill6k '

8 ^ lletklolLkk' ,
und dessen bevollmächtigte Agenten für das Großherzogthum Bad«l
Herren Walther L v. Reckow , Mich . Wirsching , Rabus L
Gtoll, u . Gebr. Bielefeld in Mannheim und in Freibnrg i.Br ., Eisenbahnstraße 26, C. Schwarzman« in Kehl «nd Straß »
bürg i. E . P . 557.

836 s UntOrteibs -Bruevleidende ^ ^
finden in dec kurchau» uuschädlich wirkenten Bruchsalbe von Gottlteb Sturzeueggrr
in Herisau , Schweiz, e,n überraschende» Hiilmittel . Zahlreiche Zengnifle und Daak -
schreiden find der Gebrauchianweisung beigefügl. Zu beziehen in Töp -ea zu S st.,
sowohl durL Sturzeneggrr selbst ol» durch »Tn »-r in

Zu verkanten ,
P .585 . Eine 4>ährige, au»-

^ gezkichvete Rappenstute , wel-
che sich sehr gut zum Reiten

^ eignet, ist zu verkaufen. Zu
erfragen bei der Expedition

^vürger !»AeKechtspflege .
Eukmüsdiguage ».

O.963 Nr . 2161. Müllheim . Durch
diesseitige » Urtheil vom 11. v. M ., Nr . 417 ,
wurde Schneider Johanne » Herrmann
von Sulzburg gemäß L.R .S . 489 entmün¬
digt ; zu seinem Vormund wurde Gemein-
derath I . Weber von Sulzbnrg ernaunt .

Müllheim , den 26. Februar 875.
Großh . bad. Amtsgericht.

_ O . v. Stockhorn ._
Verm . Bekanntmachungen .
P .579. 1 . Nr . 2257 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahneu

Vergebung vou Bau¬
arbeiter !

Die Arbeiien zur Herstellung einer neuen
Güterempiangkhalle nebst zugehörigem Bu -
reaugebäude, veranschlagt

zusammen zu . . 93477 M . 74 Pf .
werden höherer Anordnung gemäß im Wege
schriftlicherAngebote an einen Uuterneb-
mer vergeben werden.

Die zur Uebernahme dieser Arbeiten lust
tragenden Meister lade ich hiermit ein, von
den auf meinem Geschäftszimmer aafliegen-
den Plänen . Voranschlägen und Vedingun-
gen Einsicht zu nehmen und ihre nach Pro¬
zenten de» Voranschlag» zn stellenden Auge -
bote spätesten» bi»

Montag den 15 . d. M t ».,
Vormittags 10 Uhr ,

verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen ebendaselbst einzureichen.

Karlsruhe , den 4 März 1875.
Der Großh . Bezitkrbahningenieur sür den

Bezirk Karlsruhe :
Möglich

^ P .575 . 1. Schönau .

M » Kündigung,AuS der Gantmasse de» Karl
agner dahier werden am
Donnerstag deu 11. März d. I .,

Vormittag » 9 Uhr
auf dem hiesigen Rathhausc die uachbezeich .
ueten

Licgeus chaften :
Ein zweistöckigesWuhrihauSmitHolz-
' Sgerei , Stallung Backhaus und Hof-
ranhk mt« Wasserfall nebst dabei lie¬
gendem Garten an der Hauptstraße
bei« unteren Thor dahier, mit «iue»
Maßgehalt vou 30 Ruthen alteS Maß ,
Tax . . . . 13.714 Mark 24 Pf .

einer nochmaligen Versteigerung auSgesetzi ,wobei der evdgiltige Zuschlag erfolgt , wen»
der SchätzuvgSpreiS auchnichterreichtWerve .

Die SteigeruntzSbedingungen können ans
dieffeitiger Kanzler eingesehenwerden, dabei
wird bemerkt , daß der Kaufschilling zu ff»
baar , der Nest in 4 Zielern : Ostern 1876 ?»
zu bezahlen fei.

Fremde Steigerer haben sich durch legale
VermögenSzeugnifseourzuweisen.

Schöuau bei Heidelberg, 2 . März 1875.
Der Vollstreckungsbeamte:

_ L. Bauer . _

Holzversteigerung
in Großh . Hardtwald , Abthl. Kuhläger,

Mittwoch den 10 . d. M. :
120 Ster forleneS Prügelholz ,

10000 sorlene Wellen.
Zusammenkunft früh 9 Uhr auf der Stn -

leuseer Allee an der Kanalbiücke. PL78 .
Karlsruhe , den 4. März 1875.

Großh . BezirkSsorste« Eggenkeiu .
_ v . Kleis er ._

P .523 . 2. Nr . 369 Bruchsal . (Hol, -
Versteigerung . ) AuS der Forstdomäne
Lußhardt, Abth. 113 , 14, 15, UH , S und
3 werden versteigert,

Donnerstag den 11. l. M . :
60 Stück buchene und eichene Waguer -

paugen ; 20 Ster eichene- Scheit - und 9
Ster eichener Roll -Nutzholz , 1'/, M lang ;
22 Ster buchene - , 46 Ster eichene- , 23 Ster
gemischte - und svrleneSScheitholz ; 68 Ster
buchener, 79 Ster eichenes , 265 Ster gem.
und 860 Ster fvtleneS Prügelholz ; 95 Ster
stockholz ; 450 Stück buchene , 6125 Stück
gemischte und 3700 Stück foilene Wellen.

Zusammenkunft aus der Hauptallee früh
9 Uhr beim Hub -rtuShäuSle .

Bruchsal, den 1 . März 1875.
Großh. bad . BezirkSsorstei.

M e n z e r.

(Mit einer Beilage.)

Druck undstBerlag der G . Brauu ' scheu Hofbnchdr u ckerei .
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